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Wissenschaft und Forschung sehen 
sich mit erhöhten und zunehmend 
komplexen Anforderungen der Ge-
sellschaft konfrontiert: Erstens 
wird erwartet, dass Wissenschaft 

möglichst rasch wirksame Beiträge liefert, um drän-
genden gesellschaftlichen Herausforderungen zu be-
gegnen. Zugleich ist, zweitens, in Teilen der Gesellschaft 
ein Vertrauens- und Autoritätsverlust bezüglich der 
Wissenschaft zu beobachten. Und drittens ringt Wissen-
schaft selbst mit bestehenden Unsicherheiten über die 
ökologischen und sozialen Folgen von Forschung und 
technologischen Innovationen, wie aktuell mit Blick 
auf Künstliche Intelligenz. Kurzum, Wissenschaft ist 
herausgefordert, gesellschaftliche und ökologische 
Perspektiven ganz konkret in die Forschungsprozesse 
zu integrieren und Forschungspraktiken entsprechend 
weiterzuentwickeln. Doch wie können etwa nicht in-
tendierte Folgen von Forschung und Innovation bes-
ser antizipiert werden? Aufgrund ihrer besonderen 
Verantwortung für die Gestaltung der Rahmen-
bedingungen von Forschung sowie der Forschungs-
prozesse selbst kommt Wissenschaftsmanagerinnen 

und -managern hier eine besonders wichtige Rolle 
zu. Mit der Frage, wie Wissenschaft den genannten 
Herausforderungen (besser) gerecht werden kann, be-
fasst sich insbesondere die Technikfolgenabschätzung 
(TA), die interdisziplinär Orientierungswissen über 
die Chancen und Risiken von zukünftigen techno-
logischen Entwicklungen bereitstellt. Aber auch die 
Wissenschafts- und Techniksoziologie, Science and 
Technology Studies (STS), Technikphilosophie und 
-ethik sowie die Rechtswissenschaften setzen sich 
mit den Voraussetzungen und Bedingungen einer ge-
lingenden Integration gesellschaftlicher Ansprüche in 
Forschungsprozessen auseinander. Auf europäischer 
Ebene sowie in zahlreichen OECD-Ländern hat in die-
sem Zusammenhang das Konzept Responsible Re-
search and Innovation (RRI) in den letzten anderthalb 
Jahrzehnten viel Aufmerksamkeit erfahren. Es zielt 
darauf ab, Forschung und Innovation besser als bisher 
mit gesellschaftlichen Bedarfen und Werten in Ein-
klang zu bringen. Im Vordergrund stehen hier vor allem 
praktische Ansätze, wie verantwortungsorientierte 
Forschung aufseiten der Forschenden umgesetzt und 
institutionalisiert werden kann. Forschende selbst 

„Gesellschaftliche Verantwortung stärken“ 

Welche Rahmenbedingungen Forschende brauchen, um den gestiegenen gesellschaftlichen 
Erwartungen gerecht zu werden, und welche Unterstützungsangebote es hierfür gibt,  
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zeigen prinzipiell eine sehr große Unterstützung für 
diese Anliegen, wie zwei europaweite Befragungen 
aus den Jahren 2018 und 2023 zeigen. Während die 
Befragten generell einen Mehrwert in RRI-Elementen 
wie Einbindung von Nichtwissenschaftlern, Ethik-
reflexion und Gender-Aspekte erkennen, weisen sie 
zugleich auf erhebliche Barrieren hin, die einer stär-
keren Umsetzung gesellschaftlicher Verantwortung 
im Forschungsprozess entgegenstehen. Neben De-
fiziten auf Ebene der konkreten Methodenkenntnisse 
etwa bei partizipativen Ansätzen sind es insbesondere 
strukturelle Hindernisse, von unzureichenden Zeit-
ressourcen bis hin zu fehlender Unterstützung der 
Universitäten und Forschungseinrichtungen. 

Wie lässt sich die Verantwortungsdimension in 
Wissenschaft und Forschung stärken? Zahlreiche 
Ansatzpunkte und Lösungsangebote stehen dem Wis-
senschaftsmanagement hierfür zur Verfügung: Auf 
struktureller Ebene geht es vor allem darum, gute 
Rahmenbedingungen zu schaffen. So können bereits 
Leitbilder der Hochschulen und Forschungsinstitu-
te wichtige Signale an die Beschäftigten senden, dass 
gesellschaftliche Verantwortung einen zentralen Stel-
lenwert in der Organisation einnimmt. Ebenso wichtig 
ist es, die Kriterien für Personalauswahl und -beurtei-
lung zu erweitern sowie Anreiz- und Bewertungsme-
chanismen bei der Karriereentwicklung anzupassen 
– aktuell zählt eine exzellente Fachpublikation in der 
Regel mehr als ein umsichtig gestalteter und immer 
auch aufwendiger Forschungsprozess mit hohen Gra-
den gesellschaftlicher Reflexion und Partizipation. 
Deshalb dürfen Forschungsinstitutionen die gezielte 
Öffnung gegenüber gesellschaftlichen Perspektiven, 
Ethik- und Folgenreflexion nicht einfach auf die ohne-
hin sehr hohen Anforderungen, mit denen gerade der 
wissenschaftliche Nachwuchs konfrontiert ist, drauf-
packen. Sie müssen vielmehr ausreichend Ressourcen 
und Kapazitäten für dieses neu akzentuierte Aufga-
benspektrum schaffen. Praktische Orientierung, wie 

sich verantwortungsförderliche Rahmenbedingungen 
in Universitäten, Forschungseinrichtungen sowie in 
der Forschungsförderung etablieren lassen, bietet bei-
spielsweise die Co-Change-Toolbox (bit.ly/3U6DPu8). 

Auf Ebene der Forschungsprozesse geht es in erster Li-
nie darum, die Forschenden zu befähigen, die genann-
ten Anforderungen auch in der Praxis umzusetzen. 
Das Spektrum der Unterstützung reicht von Integrati-
on der Verantwortungsperspektiven in die Ausbildung 
und Curricula über die Schaffung von Weiterbildungs-
angeboten bis hin zur Bereitstellung geeigneter Tools. 
Zu Letzteren zählen etwa der LeNa-Reflexionsrahmen 
(bit.ly/3vGZHDa), ein für das Nachhaltigkeitsmanage-
ment in außeruniversitären Forschungseinrichtungen 
entwickeltes Set an Kriterien und Fragen, oder das So-
cietal Readiness Thinking Tool (bit.ly/3J507q7), welches 
Forschende dabei unterstützt, die verschiedenen Pha-
sen ihres Forschungsvorhabens in einem interaktiven 
Verfahren durch gezielte Fragen bezüglich der Integ-
ration gesellschaftsrelevanter Perspektiven selbstkri-
tisch zu begleiten. Beiden Unterstützungsangeboten 
geht es um das „Wie“ des Forschungsprozesses, nicht 
um eine Bewertung der Forschungsgegenstände 
selbst. Managementtools wie diese können helfen, die 
gesellschaftliche Verantwortung von Forschung und 
Innovation zu stärken. //
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